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Gott hat gewählt:   Nicht das Himmelbett, 

sondern die Krippe. Nicht die Königskrone,   

sondern die aus Dornen. Gott hat sich 

entschieden: Er kreuzte die Liebe an  

                    nicht die Macht.           Tina Willms 

1 / 2020 

 
 
 
 

 
 

 
Klang und Gesang: 

Waldkapellen-Orgel 

 

Tod und Leben: 

Passion und Ostern  

 

Geist und Glaube: 

Konfirmationen  
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Wachsame Zeugen der Gegenwart 
Kritisches Wächteramt anstelle von Aufmerksamkeitsdefiziten  

 
 

mittlerweile gehö-
ren sie fest zum 
Straßenbild in unse-
ren Breiten: die 
(meist) jüngeren 
Menschen mit dem 
demütig gesenkten 
Kopf. Fast andäch-
tig blicken sie auf 

ihre zusammengelegten Hände und ge-
hen ihrer Wege. Manchmal bewegen sie 
ihre Lippen, scheinen zu sprechen, aber 
ähnlich wie ich es vom Beten kenne, 
bleibt der Adressat ihrer Kommunikation 
unsichtbar. 
Ihre besondere Form der Achtsamkeit 
und Innerlichkeit spricht mich durchaus 
an, zumal ihr Gesicht häufig von unten 
geheimnisvoll erleuchtet wird. Trügen 
sie eine Kutte, würde ich sie eher unter 
den Novizen auf dem Weg zum Stunden-
gebet in einem klösterlichen Kreuzgang 

vermuten. Doch das Zentrum, auf das 
sich  ihre so demütige Haltung kon-
zentriert, belehrt mich dann eines Besse-
ren. Und ihre von Zeit zu Zeit gefährli-
che Nähe zu Straßenlaternen, Hundehau-
fen und Fahrbahnrändern sowie ihre Bei-
nahe-Zusammenstöße mit anderen Pas-
santen, die es ihnen gleichtun, zeigen 
mir: Da ist ein Mensch offenbar gerade 
in der ganzen Welt unterwegs, aber nicht 
in seiner unmittelbaren Umgebung zu-
hause; da fühlt sich einer in seinem welt-
weiten Netzwerk geborgen, merkt aber 
gar nicht, wie viele Menschen im selben 
Augenblick dafür sorgen, dass er nicht 
über den eigenen Haufen gelaufen wird. 
Achtsamkeit und Wachsamkeit sind of-
fenbar zwei Haltungen, die man deutlich 
voneinander unterscheiden muss. Gerade 
die  Haltung einer eher selbstbezogenen 
Achtsamkeit kann ja zu einem Aufmerk-
samkeitsdefizit führen und ganz schnell 
gefährlich werden. Da kann auch das 
sozialste Netzwerk nicht helfen. 

 
           Angedacht 
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           Angedacht 

Zugegeben: Der „Stundenschlaf“ mit 
offenen Augen ist kein neuzeitliches 
Phänomen. Der Smartphonehalter des  
21. Jahrhunderts ist durch-
aus mit dem „Hans-guck-
in-die-Luft“ aus dem 
Jahre 1845 verwandt: 
Beide leben gefähr-
lich, weil sie ihre 
unmittelbare Um-
gebung nicht ver-
gegenwärtigen.  
Vielleicht hat 
deshalb Jesus 
auch seine Jünger unmittelbar 
vor seinem Martyrium zur Wachsamkeit 
aufgerufen: Wachet! (Markus 13,37).  
Mit offenen Augen sollen sie Verhaf-
tung, Prozess, Urteil und Kreuzigung 
wahrnehmen, damit sie auch am dritten 
Tag als aufgeweckte Hoffnungsträger 
Zeugen der Auferstehung Jesu werden 
können.  
So wichtig Jesus auch die Kontemplation 
gewesen sein mag, so eindrücklich, wie 
er den Seinen das Beten gelehrt hat, so 
intensiv, wie er selbst die Zwiesprache 

mit Gott pflegte: Seine Nachfolger sollen 
immer auch glaubwürdige Zeugen ihrer 
Gegenwart sein, in der Welt leben, die 

ihnen Gott als Platz  zugewiesen 
hat, ihr kritisch gegenüber ste-

hen, weil sie an einen Gott 
glauben, der mit der Welt 

noch nicht am Ende ist. 
Und zu einer Kirche, 

die versucht, ihrem 
Herrn zu folgen, 

gehört, dass sie 
auch ihr Wächter-
amt sorgfältig 
ausübt: und zwar 

weiß Gott nicht als eine Institution, die 
alles besser zu wissen glaubt, aber als 
eine Gemeinschaft, die weiß, was Gott 
der Welt an Gutem  geschenkt hat. Da-
rum: Wachet! 
In diesem Sinne: Bleiben Sie auf der 
Hut, und lassen Sie sich von Gott behü-
ten! Ein gesegnetes  
Osterfest wünscht  
Ihnen Ihr  Pfarrer 
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Wir laden herzlich ein zu unseren Got-
tesdiensten an allen Sonntagen und 
kirchlichen Feiertagen um 10 Uhr in 
unserer Waldkapelle (Waldstraße 12).  
Unsere Gottesdienstordnung finden Sie 
im Internet (www.emlgds.de) unter 
„Gottesdienste“. 

 
 

Das heilige Abendmahl feiern wir mit 
Einzelkelchen (Saft und Wein) an jedem 
letzten Sonntag im Monat, sowie an den 
ersten Feiertagen. Willkommen am Tisch 
des Herrn sind alle, die sich von Christus 
eingeladen wissen. Ein Hausabendmahl können Sie gerne mit Pfarrer Uwe Hand-
schuch (Tel. 06074-23518) vereinbaren. 

 
 

Taufen finden in der Regel im Gemeinde-Gottesdienst am Sonntag um 10 Uhr in der 
Waldkapelle statt. Wir haben keine bestimmten „Tauf-Sonntage“. Bitte vereinbaren 
Sie einen Termin mit Pfarrer Uwe Handschuch (Tel. 06074-23518). 

 
 

Während der Schulzeit findet jeden Sonntag um 11.15 Uhr Kindergottesdienst in der 
Waldkapelle statt. Mehrmals im Jahr laden wir zu Familiengottesdiensten ein. 

 
 

Am ersten und dritten Dienstag im Monat finden Ökumenische Gottesdienste 
statt: Um 10 Uhr im DRK-Seniorenzentrum (Adolph-Kolping-Str. 1) und um 15.30 
Uhr in der DOREA-Seniorenresidenz (Gustav-Heinemann-Ring 2).  

 
 

Um einen Termin für einen Traugottesdienst zu vereinbaren, wenden Sie sich bitte 
an Pfarrer Uwe Handschuch. Unsere Waldkapelle eignet sich wunderbar für solche 
Gottesdienste, auch für einen anschließenden Umtrunk im Kirchgarten. 

 
 

Wenn Sie zu Ihrem Ehejubiläum (Silberne/Goldene/Diamantene Hochzeit) einen 
Besuch oder eine Andacht wünschen, wenden Sie sich bitten an unseren Pfarrer. Die 
Andacht kann gerne bei Ihnen zuhause, aber auch als eigenständiger Gottesdienst in 
der Waldkapelle oder als Bestandteil des „normalen“ Gottesdienstes stattfinden.  

 
 

Auch am Ende unseres Lebensweges dürfen wir auf Gottes gnädige Zusage hoffen. 
Am Bett eines Sterbenden oder Gestorbenen können Sie mit unserem Pfarrer eine 
Andacht halten, als Sterbesegen oder Aussegnung. 

 
           Gottesdienste 

Gottesdienst für alle 

Abendmahl 

Taufen 

Kindergottesdienst 

Senioren 

Trauung 

Ehejubiläum 

Aussegnung 
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Gott schauen im Kreuzweg Jesu 
Passionsandachten zu Bildern von Sieger Köder 

Kreuzwege erinnern an die Leidensge-
schichte Jesu. Manchmal begegnet man 
einem Kreuzweg zufällig: im Urlaub auf 
dem Weg zu einer Kapelle oder beim 
Pilgern auf ausgewiesenen Wegen. 
Kreuzwege können auch zu Wallfahrts-
kirchen hinführen oder befinden sich im 
Inneren von Kirchen an den Wänden 
angebracht. 
In diesem Jahr werden bei unseren  Pas-
sionsandachten in der Waldkapelle sechs 
Kreuzwegs-Bilder des Malers Sieger 
Köder im Mittelpunkt stehen: Leuchten-
de, intensive Farben sind sein Marken-

zeichen, hintergründige Details und Ges-
ten regen zum Nachdenken an. Und sie 
ermöglichen, auch im Leiden Christi 
Gott zu schauen. 

Gott schauen 
Sechs Andachten zum Kreuzweg 
 
Donnerstag, 27. Februar, 
5., 12., 19. und 26. März 
und 2. April 2020 
 
Jeweils um 19 Uhr   
in der Waldkapelle- 

 
           Passion 
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Gisela Tscheuschner - Gemeindesekretärin 

Evangelisches Pfarramt, Waldstraße 12, 63128 Dietzenbach 

Öffnungszeiten:       Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr 

         und Mittwoch von 13.30 bis 16.30 Uhr. 

Telefon: 06074-23518              Fax: 06074-45359                 Mail: email@emlgds.de              

 

 

Uwe Handschuch - Gemeindepfarrer 

Pfarrhaus, Waldstraße 12, 63128 Dietzenbach 

Sprechzeit:       Nach Vereinbarung.  

Kurze Anliegen:       Dienstag 18 bis 19 Uhr. 

Telefon: 06074-23518              Fax: 06074-45359               Mail: pfarrer@emlgds.de              

 

 

Dr. Wilfried Rothermel - Vorsitzender              Telefon: 06074-27579 

 

 

Marlies Lanzki - Küsterin                                               Telefon: 06074-46612 

 

 

Evangelische Waldkapelle, Waldstraße 12, 63128 Dietzenbach 

 

 

„Haus des Lebens“, Limesstraße 4, 63128 Dietzenbach     Mobil: 0160-92926192 

 

 

Martin-Luther-Gemeinde:  www.emlgds.de oder www.dietzenbach-steinberg.de 

Ökumene vor Ort:   www.kirchen-in-dietzenbach.de             

Religionen vor Ort:  www.ARDietzenbach.de 

 

 

Kollektenbons sind vorab bezahlte Bons zu 2.- € oder 5.- €, die Sie nach Belieben in 
den Klingelbeutel bei unseren Gottesdiensten geben. Sie können die Bögen mit je 
zehn Bons im Pfarramt erwerben und erhalten dafür eine Spendenbescheinigung. 

 

 

Diese „Briefmarken mit Herz“ können Sie im Pfarramt kaufen. Der Zuschlag auf das 
normale Porto wird für Projekte in der Martin-Luther-Gemeinde verwendet. Dafür 
erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. 

 

 

Für Spenden: IBAN DE17 5065 2124 0050 1188 43. BIC HELADEF1SLS. 

Für alle Spenden senden wir Ihnen eine Zuwendungsbescheinigung zu. 

 
           Kontakte 

Pfarramt 

Pfarrer 

Kirchenvorstand 

Küsterin 

Kirche 

Gemeindehaus 

Internet 

Kollektenbons 

Wohlfahrtsmarken 

Bankverbindung 
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Weltgebetstag: Steh auf und geh! 
Ökumenischer Gottesdienst mit Liturgie aus Simbabwe 

Am ersten Freitag im März wird auch in 
diesem Jahr wieder rund um den Globus 
24 Stunden lang der Weltgebetstag ge-
feiert. Jedes Jahr bereiten Frauen aus 
einem anderen Land einen Gottesdienst 
vor, der dann, übersetzt in die unter-
schiedlichsten Sprachen, überall gefeiert 
wird. 
2020 stammt der Gottesdienstentwurf 
von Frauen aus dem afrikanischen  Land 
Simbabwe. „Steh auf und geh!“ Diese 
Aufforderung Jesu (Joh 5,8) gilt uns al-
len. Dabei geht es um mehr als körperli-
che Heilung: Wir sollen uns nicht fürch-
ten, nach Gottes Wort zu handeln, denn 
Gott öffnet Wege zu persönlicher und 
gesellschaftlicher Veränderung. 
Das diesjährige Weltgebetstagsland Sim-
babwe ist ein wunderschönes Land im 
südlichen Afrika: Nationalparks bewah-
ren die faszinierende Tierwelt, die beein-
druckenden Viktoria-Wasserfälle erstre-
cken sich über 1,7 Kilometer Länge, und 
Great Simbabwe, die Ruinenstadt aus 

Granitstein und vor rund 1000 Jahren 
Herrschaftssitz des Volkes der Shona, 
gehört zum Weltkulturerbe. 
Weit über 80 Prozent der 14 Millionen 
Einwohner Simbabwes gehören einer 
christlichen Kirche an, 11 Prozent zählen 
sich zu keiner Glaubensgemeinschaft, 
und zwei kleine Minderheiten folgen 
traditionellen Religionen oder sind Mus-
lime. Simbabwe ist das Land vieler Spra-
chen: Am weitesten verbreitet ist das 
Shona, gefolgt von Ndebele und Eng-
lisch, dreizehn weitere Sprachen und die 
Gebärdensprache sind im Land offiziell 
anerkannt. 
Seit 1980 ist Simbabwe unabhängig. 
Großbritannien war zuvor Kolonial-
macht. Die schweren Kämpfe um Frei-
heit und Unabhängigkeit kosteten tausen-
de Menschen das Leben. Auch ein Mas-
saker durch die Regierung Ende des letz-
ten Jahrhunderts ist bis heute nicht auf-
gearbeitet. Die großen Kirchen des Lan-
des setzen sich für Frieden, Versöhnung 

 
           Ökumene 
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und Gerechtigkeit ein. Viele 
Menschen trauen ihnen zu, ge-
sellschaftliche Veränderungen 
zu bewirken, die dringend not-
wendig sind. Denn die einstige 
Kornkammer Afrikas, das reiche 
Land und der Vorzeigestaat der 
1980er Jahre, kämpft heute ums 
Überleben. Korruption und 
Misswirtschaft hat dem Land 
den Reichtum entzogen.  
Die Menschen haben wenig, um 
das tägliche Leben zu bestreiten. 
Nur ein Fünftel der Bevölkerung 
hat einen Arbeitsvertrag, die 
übrigen leben als „Ich-AG‘s“ 
und verkaufen Lebensmittel o-
der Dinge des täglichen Bedarfs 
auf der Straße oder überleben 
durch den Anbau von Nahrungs-
mitteln. Aus diesem Land kommt der 
Weltgebetstag 2020. Die Frauen Simbab-
wes sind stolz und freuen sich, dass die 

 

Gemeinsamer Gottesdienst zum Weltgebetstag  
Freitag, 6. März 2020, um 18 Uhr  
Haus des Lebens, Limesstraße 4 

 

Gestaltet von einem Ökumenischen Frauenteam. Im Anschluss sind alle Gottes-
dienstbesucherinnen und -besucher zu einem kleinen Imbiss eingeladen.  

Welt auf sie schaut und sie ins Gebet 
einschließt! „Steh auf und geh!“ 

Gisela Tscheuschner 

 
           Ökumene 
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Zuversicht! Leben ohne Pessimismus  
Fastenaktion der Evangelischen Kirche: Sieben Wochen ohne! 

Alles geht schief! Das wird wohl nix 
mehr!  
Warum neigen so viele Menschen dazu, 
die Zukunft als Zeit der Niederlagen, 
Misserfolge, ja Katastrophen zu be-
schreiben? Angst und Sorge treiben sie 
offenbar an. Wenn die anderen Leute in 
Familie und Gesellschaft ihnen nicht 
glauben, dann reagieren sie mit einem 

Achselzucken: 
Ihr habt halt 
keine Ahnung! 
Ja, Angst und 
Sorge sind zent-
rale Elemente 
des menschli-
chen Bewusst-
seins. Sie dürfen 
aber nicht domi-
nieren und Men-
schen in Hoff-

nungslosigkeit fallen lassen. Das Motto 
für die Fastenzeit 2020, „Zuversicht! 
Sieben Wochen ohne Pessimismus“, soll 
im Sinne Jesu Christi dazu ermuntern, 
Zukunftsangst und Misstrauen zu über-
winden. In der Geschichte von Tod und 
Auferstehung, der die Fastenzeit und 
Ostern gewidmet sind, lebt neben Glaube 
und Liebe das Prinzip Hoffnung, wie es 
der Apostel Paulus in seinem Brief an 
die Korinther beschreibt. 
Wir möchten Sie dazu ermuntern, auch 
in schwierigen Lebensphasen nicht zu 
übersehen, wie viel Verstand, Mut und 
Können in uns, in unseren Familien, 
Freundeskreisen und Gemeinschaften 
steckt. Mit Zuversicht kann es gelingen, 
aus Krisen zu lernen und gemeinsam 
neue Wege zu entdecken. Wir kriegen 
das schon hin! Kein Grund zu Pessimis-
mus!                                  Arnd Brummer 

 
           Passion 
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Das Gemälde „Einschiffung nach 
Kythera“ wurde Anfang des 18. 
Jahrhunderts von Jean-Antoine 
Watteau gemalt, und das gleich in 
drei Fassungen. Den Maler hat 
offenbar dieser idealisierte Ort 
interessiert: die Trauminsel der 
Liebe, des Friedens und der Lei-
denschaft.  
Kythera galt als ein Zufluchtsort 
ohne die Zwänge und Beschwer-
nisse des absolutistischen Zeital-
ters. Auf dieser paradiesischen 
Insel sollte sich die in das Zeital-
ter der Aufklärung übersetzte 
christliche Nächstenliebe ver-
wirklichen: eine Gesellschaft, in 
der Kultur und Wissenschaft mit-

einander versöhnt sind und Freundschaft zwischen den Geschlechtern herrscht. 
Der Heimat– und Geschichtsverein Dietzenbach lädt zu einem Vortragsabend über 
dieses Bild am Mittwoch, 25. März, um 19 Uhr in das Museum für Heimatkunde und 
Geschichte (Darmstädter Str. 7-11) ein. Erster Stadtrat Dr. Dieter Lang und Pfarrer 
Uwe Handschuch werden die kunsthistorischen und religiösen Aspekte des Gemäldes 
beleuchten. Der Eintritt ist frei, Spenden sind willkommen. 

Ausflug zur Trauminsel der Aufklärung 
Vortrag von Stadtrat Dr. Dieter Lang und Pfarrer Uwe Handschuch  

Gottesdienst für aufgeweckte Christen 
Osternachts-Gottesdienst beginnt bereits vor Sonnenaufgang 

Auch in diesem Jahr wollen wir noch vor Son-
nenaufgang um 6 Uhr am Ostersonntag, 12. 
April, die Feier der Auferstehung Jesu Christi 
von den Toten beginnen. In der dunklen Wald-
kapelle führen uns Lieder und biblische Texte 
zusammen mit dem zunehmenden Licht zum 
festlichen Ostergruß: „Der Herr ist wahrhaftig 
auferstanden!“  
Für ganz besonders Aufgeweckte: 
Wer sich an der Gestaltung der diesjährigen 
Osternacht beteiligen möchte, ist herzlich ein-
geladen, sich im Pfarramt (s.S. 6) zu melden.          

Uwe Handschuch   

 
           Bildung 

 
           Ostern 



11 

Wege durch den Tod  zum Leben 
Passionszeit und Ostern in der Martin-Luther-Gemeinde Steinberg 

     Passionsandachten  
     in der Waldkapelle 
     donnerstags um 19 Uhr 
 
     27. Februar 2020 
     5., 12., 19. und 26. März 2020 
     2. April 2020 
 

  
    

   Donnerstag, 9. April 2020 
 

   Abendmahlsgottesdienst  
   zum Gründonnerstag  
   mit dem Ensemble Saitensprung 
   19 Uhr 

     
     Karfreitag, 10. April 2020  
 

     Gottesdienst mit Abendmahl 
     zum Karfreitag 
     10 Uhr 

    
    Ostersonntag, 12. April 2020 
 

    Osternachtsfeier 
    mit Osterimbiss 
    6.00 Uhr 
 
 

    Oster-Familiengottesdienst  
    mit Abendmahl  
    und „Trini und Tatis“.  
    Es spielt der Posaunenchor. 
    10 Uhr  
 
     Ostermontag, 13. April 2020 
 

     Gottesdienst mit Bildbetrachtung  
     10 Uhr 

 

 
jeweils in der Waldkapelle (Waldstraße 12) 

11 

 
Passion und Ostern 
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Er ist wahrhaftig auferstanden 
Das Oster-Evangelium nach Lukas 24, 1-35 

Aber am ersten Tag der Woche sehr früh kamen sie zum Grab und trugen bei sich die 
wohlriechenden Öle, die sie bereitet hatten. Sie fanden aber den Stein weggewälzt 
von dem Grab und gingen hinein und fanden den Leib des Herrn Jesus nicht. 

                                      Und als sie darüber ratlos waren, siehe, da traten zu ihnen                               
                                             zwei Männer in glänzenden Kleidern. Sie aber erschra- 

                                                   ken und neigten ihr Angesicht zur Erde. Da sprachen  
                                             die zu ihnen: „Was sucht ihr den Lebenden bei den To- 
                                          ten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden. Gedenkt daran,  

                                        wie er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war und  
                                           sprach: Der Menschensohn muss überantwortet werden in  

                                  die Hände der Sünder und gekreuzigt werden und am dritten  
                                         Tage auferstehen.“ Und sie gedachten an seine Worte. 

                                   Und sie gingen wieder weg vom Grab und verkündigten das  
                                           alles den Elf und allen andern Jüngern. Es waren aber Ma- 
                                           ria Magdalena und Johanna und Maria, des Jakobus Mut- 

                                          er, und die andern Frauen mit ihnen; die sagten das den  
                                               Aposteln. Und es erschienen ihnen diese Worte, als  

                                             wär's Geschwätz, und sie glaubten ihnen nicht. Petrus  
                                         aber stand auf und lief zum Grab und bückte sich hinein und  
sah nur die Leinentücher und ging davon und wunderte sich über das, was geschehen 
war. 
Und siehe, zwei von ihnen gingen an demselben Tage in ein Dorf, das war von Jeru-
salem etwa sechzig Stadien entfernt; dessen Name ist Emmaus. Und sie redeten mit-
einander von allen diesen Geschichten. Und es geschah, als sie so redeten und einan-
der fragten, da nahte sich Jesus selbst und ging mit ihnen. Aber ihre Augen wurden 
gehalten, dass sie ihn nicht erkannten. Er sprach aber zu ihnen: „Was sind das für 
Dinge, die ihr miteinander verhandelt unterwegs?“ Da blieben sie traurig stehen. Und 
der eine, mit Namen Kleopas, antwortete und sprach zu ihm: „Bist du der Einzige 
unter den Fremden in Jerusalem, der nicht weiß, was in diesen Tagen dort geschehen 
ist?“  […] Und er sprach zu ihnen: „O ihr Toren, zu trägen Herzens, all dem zu glau-
ben, was die Propheten geredet haben! Musste nicht der Christus dies erleiden und in 
seine Herrlichkeit eingehen?“ Und er fing an bei Mose und allen Propheten und legte 
ihnen aus, was in allen Schriften von ihm gesagt war. 
Und sie kamen nahe an das Dorf, wo sie hingingen. Und er stellte sich, als wollte er 
weitergehen. Und sie nötigten ihn und sprachen: „Bleibe bei uns; denn es 
will Abend werden, und der Tag hat sich geneigt.“ Und er ging hin- 
ein, bei ihnen zu bleiben. Und es geschah, als er mit ihnen zu  
Tisch saß, nahm er das Brot, dankte, brach's und gab's ihnen.  
Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er 
verschwand vor ihnen. Und sie sprachen untereinander: „Brann- 
te nicht unser Herz in uns, da er mit uns redete auf dem Wege 
und uns die Schrift öffnete?“ Und sie standen auf zu derselben 
Stunde, kehrten zurück nach Jerusalem und fanden die Elf versam- 
melt; die sprachen: „Der Herr ist wahrhaftig auferstanden!“ 

12

 
           Ostern 
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    Sammlung für die Diakonie 
    Konfirmanden gehen auf die Straße 

Beim Tauziehen 
sind wie im richti-
gen Leben Kraft 
und Gemeinschaft 
gefragt.  Wenn alle 
kraftvoll und ge-
meinsam an einem 
Strang ziehen, kann 
selbst Schwieriges 
gelingen.  
So versteht sich 
auch die Diakonie: 
Die Mitarbeitenden 
der regionalen Dia-
konischen Werke 
legen sich ins Zeug 
und sagen Proble-
men den Kampf an: 
Schulden, familiäre 
Sorgen, Wohnungs-
not oder Suchtprob-
leme können ge-
meinsam gelöst 
werden. 
Fachkompetenz und 
Einfühlungsvermö-
gen sind dafür ge-
nauso wichtig wie 
finanzielle Mittel. 
Dafür wollen auch 
unsere Konfirman-
den sorgen: Anfang 
März gehen sie auf 
die Straße, klingeln 
vielleicht auch an 
Ihrer Tür und bitten 
um eine Spende für 
die Diakonie. 
Bitte helfen Sie! 

Frühjahrssammlung 
2. bis 12 März 2020 

 
 Diakonie 
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           Anzeige 

Die Fotos und Bilder wurden uns zur Verfügung gestellt von Klaus Dallmann (23), Diakonie Hessen (13), Kai 
Fuchs (20), Brita Goetze (31,32), Elisabeth Handschuch (2), Uwe Handschuch (3,16,17,21,22,23,24,25,27,29, 
44), Peter Heinrich (38), S. Hofschläger (30), Heinz N. Jabs (25,37), Kantorei Sachsenhausen (18,19), Charli 
Rothman (35) und dem Weltgebetstags-Komitee (7,8).  
Herzlichen Dank! Die weiteren Abbildungen und Grafiken sind der Datenbank „Der Gemeindebrief“ entnom-
men bzw. „gemeinfrei“. Für Inhalt und Rechte  der Anzeigen sind die jeweiligen Inserenten verantwortlich. 

Die Redaktion 

 
           Bildnachweis 
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Herr, wir bitten: Komm und segne uns! 
Zehn junge Menschen werden in der Waldkapelle konfirmiert 

Am 10. Mai 2020 werden im Gottesdienst um 10 Uhr in der Waldkapelle konfirmiert: 
Eleni Bekele, Lukas Brandis, Emily Eck, Leni-Sophie Hazelhof, Hannah Hundegger, 
Simon Kirchner, Mika Koprek, Frederick Lacey, Emma Lampe und Julia Meese. 
Wir wünschen den jungen Leuten Gottes Segen auf ihrem Lebensweg! 

Der Kirchenvorstand  

Dass der Glaube Dich tragen kann, 
merkst Du nur, wenn Du ihn ausprobierst. 
Wie früher, als Du laufen gelernt hast.  
        M. Dietrich-Gibhardt 

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 2020/2021 
Am Mittwoch, 29. April 2020, können um 19 Uhr in der Waldkapelle (Waldstraße 
12) die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden aus Steinberg für den Konfir-
mandenunterricht 2020/2021 angemeldet werden. Es sollte sich dabei um Jugendli-
che der Geburtsjahrgänge 2006/2007 bzw. um Schülerinnen und Schüler der kom-
menden achten Klassen handeln. Der Unterricht beginnt bereits am Donnerstag, 4. 
Juni 2020, um 16 Uhr im Gemeindehaus „Haus des Lebens“ (Limesstraße 4). In 
der Regel werden in Frage kommende Jugendliche, die zu unserer Gemeinde gehö-
ren, im April eine persönliche Einladung zu Anmeldung und Unterricht erhalten. 
Es besteht natürlich für noch nicht Getaufte und (noch) nicht konfessionell Gebun-
dene die Möglichkeit zur Teilnahme am Konfirmandenunterricht. Diese werden 
dann im „Vorstellungsgottesdienst“ im Frühjahr 2021 getauft.      Uwe Handschuch 

 
           Konfirmation 
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Besonderer Ohren- und Gaumenschmaus 
Waldkapellen-Orgel wurde fünfzig und wartet auf Sanierung 

War das eine Überra-
schung! Nach einem über 
einstündigen Konzert, in 
dem zwei Organistinnen 
und zwei Organisten zeig-
ten, was so alles in unse-
rer Orgel steckt, wurde 
eine standesgemäße Torte 
zum 50. Geburtstag der 
Orgel in die Waldkapelle 
hineingefahren, mit Wun-
derkerzen versteht sich. 
So war nach dem Ohren-
schmaus auch noch ein 
besonderer kulinarischer 
Genuss angesagt. Herzli-
chen Dank an Konditor-
meister Bernhard Lehr, 
der fachmännisch dafür 
sorgte, dass auch alle 
Konzertbesucher ein 
Stückchen von der Torte 
bekamen. 
Das Orgelgeburtstagskon-
zert, zu dem Linda Rein-
schmidt Harfenklänge beitrug, war ganz 
im Sinne der Jubilarin: Knapp 800.- € 
konnten als Spende gesammelt werden. 

Inzwischen sind die Spenden für eine 
dringend notwendige Sanierung der Or-
gel auf stolze 9.000.- € angewachsen. In 

den nächsten Wo-
chen wird sich 
klären, in wel-
chem finanziellen 
Ausmaß die 
„Prinzessin der 
Instrumente“ er-
neuert werden 
darf: Ausgaben 
zwischen 11.000.- 
und 23.000.- Euro 
sind im Gespräch.      
Dann dürfte dem 
nächsten Geburts-
tag nichts mehr 
im Wege stehen. 

 
           Musik 

Vier Organisten auf einer Bank: 
Thomas Grewe, Elisabeth Handschuch, 

Linda Reinschmidt, Tim-Oliver Reinschmidt 

Orgelgeburtstagstorte samt Luther und Wunderkerzen 
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Erinnerung an Gottes Segen 
Jubiläumskonfirmationen am 29. März in der Waldkapelle

Auch in diesem Jahr 
laden wir herzlich alle 
zu einem Gottesdienst 
mit Abendmahl ein, die 
sich an ihre Konfirma-
tion erinnern lassen 
wollen. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob die 
Konfirmation in der 
Waldkapelle stattge-
funden hat. „Diaman-
tene“ Konfirmation

feiern diejenigen, die vor 60 Jahren, also 1960 
konfirmiert wurden.
1970 wurden in der Waldkapelle 27 junge 
Leute konfirmiert:

1995 wurden 24 Jungen und Mädchen eingesegnet: 

Damit wir eine entsprechende Urkunde für das Konfirmations-
jubiläum vorbereiten können, melden Sie sich bitte im Pfarr-
amt (s.S.6) an.
Gerne vermitteln wir auch Kontakte zu denjenigen, die sich 
bei uns bereits gemeldet haben.

Uwe Handschuch

 
   Jubelkonfirmation  
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Klangprächtige Krönungs-Komposition 
Evangelische Kantorei singt in Dietzenbacher St.-Martins-Kirche 

Herzliche Einladung zum Konzert am 
Samstag, dem 4. April 2020, um 19 Uhr 
in der Katholischen Pfarrkirche St. Mar-
tin in Dietzenbach. Zur Aufführung 
kommen von Wolfgang Amadeus Mo-
zart die „Krönungsmesse“ KV 317 und 
die „Lauretanische Litanei“ KV 195 so-
wie das „Miserere“ von Johann Christian 
Bach. 
Sowohl die klangprächtige „Krönungs-
messe“ KV 317 als auch die weniger 
bekannte „Lauretanische Litanei“ KV 
195 in ihrer konzertanten Eleganz gelten 
als besondere Kostbarkeiten der überaus 
reichhaltigen Salzburger Kirchenmusik 
Wolfgang Amadeus Mozarts. In den 
1770er Jahren für liturgi-
sche Belange im Salzburger 
Dom komponiert, sind beide 
Werke geprägt von der 
transparent-virtuosen Di-
rektheit, die Mozarts Musik 
grundsätzlich eigen ist, und 
einer gleichermaßen beseel-
ten wie kontrastreichen me-
lodisch-harmonischen Aus-
gestaltung, in der seine Ge-
nialität uns immer wieder 
aufs Neue staunen lässt. 
Mit Johann Christian Bachs 
„Miserere mei Deus“ er-

klingt zudem wieder eine musikalische 
Rarität. Von der Vertonung des Buß-
psalms von Johann Sebastian Bachs 
jüngstem Sohn, dessen Bekanntschaft 
Mozart während seines Aufenthaltes in 
London im Rahmen der großen Europa-
reise mit Vater Leopold und Schwester 
Nannerl machte, existiert kein Auffüh-
rungsmaterial. Nach einer Abschrift, die 
im schweizerischen Kloster Einsiedeln 
verwahrt wird und die ihm von der dorti-
gen Musikbibliothek dankenswerter-
weise zur Verfügung gestellt wurde, hat 
Kantor Andreas Köhs Partitur und Stim-
men eigenhändig erstellt.                           

Wilfried Rothermel 

 
           Musik 
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Tolles Fest mit närrischen Tollitäten 
Kinderfasching brachte das „Haus des Lebens“ zum Beben 

Eine großartige Stimmung herrschte im 
Gemeindehaus Haus des Lebens beim 
diesjährigen Kinderfasching. Die „Little 
Sweethearts“ und „Blue Diamonds“ der 
Dietzenbacher Tanzgarde hatten einen 
vielbejubelten Auftritt. Und auch das 
Dietzenbacher Prinzenpaar Kerstin I. und 
Martin I. beehrte die vielen Kinder mit 
einem dreifachen „Steinberg Helau!“ 

21 

 
           Kinder 
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Weihnachten in der Martin
Impressionen von einer wunderbaren Festzeit

Kaisertochter Octavia und 
ihre Dienerin Superbia 

Der Wirt 
gibt Maria 
und Josef 
den Stall-
schlüssel 

Drei 
Weise 
und ein 
Stern-
chen 

Engel verkündigen 
frohe Botschaft...



23 

Weihnachten in der Martin-Luther-Gemeinde 
Impressionen von einer wunderbaren Festzeit 

Kaiserliche Wachen: 
Quintus und Sextus 

Weise 
und ein 

-
 

Engel verkündigen 
frohe Botschaft... 

… die Hirten 
hören auf sie. 

Große Bandbreite: Das Team vom 
Jugendgottesdienst im Gemeindehaus 

Ähnlichkeiten mit 
Zeitgenossen waren 

beabsichtigt Demo: Christmas for Future! 
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Süßer die Musik kaum klang 
Weihnachtsmusiken in der Waldkapelle 

Ob unser Jugendensemble TrioMio unter Leitung von Barbara Wendtland  am vier-
ten Advent (oben) oder das bunt zusammengewürfelte Orchester beim Mitspielgot-
tesdienst am Sonntag nach Weihnachten (unten): Wunderbare Klänge - garantiert! 

 
           Weihnachten 
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Wenn es um Viertel nach elf läutet 
Immer wieder sonntags: Kindergottesdienst in der Waldkapelle 

Seit mehr als sechzig Jahren lädt die 
Glocke der Steinberger Waldkapelle 
zum Kindergottesdienst ein. Mäd-
chen und Jungen ab etwa drei Jahren 
sind jeden Sonntag außerhalb der 
Sommerferien um 11.15 Uhr will-
kommen, mehr über die Bedeutung 
der spannenden Geschichten aus der 
Bibel zu hören.  
Das Kindergottesdienstteam – beste-
hend aus Jutta Grimm, Irmgard 
Schneider-Jabs und Agnes von 
Knorre – verfolgt das Ziel, Kinder 
hinein in den christlichen Glauben zu 
führen; der prägt ja seit Jahrtausenden 
das Zusammenleben der Menschen, die 
Gesellschaft und Kultur in Europa, ja auf 
der ganzen Welt. 
Abraham, Jakob, Josef,  Moses, David 
und natürlich die Propheten haben ein 
ganz  besonderes Verhältnis zu Gott ge-
habt. Diese biblischen Gestalten beka-
men von Gott Aufgaben, die sie umge-
setzt haben. Die wichtigste Rolle im 
Christentum spielt seit zweitausend Jah-
ren Jesus, der mit seiner Lehre und durch 
sein Sterben den Menschen neue Hoff-
nung gegeben hat und gibt. Was er getan 

und was er über Gott den Menschen be-
richtet hat, ist ebenfalls Thema im Kin-
dergottesdienst. 
Die Mädchen und Jungen hören aber 
nicht nur Geschichten aus der Bibel, es 
wird auch gebastelt, gemalt und gebetet 
und natürlich auch gesungen. Einige der 
Kindergottesdienstbesucher werden von 
ihren Eltern begleitet: Väter, Mütter, 
Oma und Opa sind also ebenfalls beim 
Gottesdienst für Kinder in der Waldka-
pelle willkommen. Wie gesagt: Solange 
die Glocke um viertel nach elf am Sonn-
tag läutet, ist es noch nicht zu spät - für 
den Kindergottesdienst.      Heinz N. Jabs 

 
           Kinder 

Christi Geburt 
mit Puppen 
aus eigener 

Herstellung. 

Durch die Blume:  
Kinder basteln vor dem Altar. 
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Andachten unterm Regenbogen  
Auch die Handpuppen Trini und Tatis sind mit von der Partie 

„Hallo Trini, hallo Tatis!“ Laut-
hals werden die beiden Puppen im 
Kindergarten „Unterm Regenbo-
gen“ begrüßt. Denn immer freitags 
kommen die zwei bei den Andach-
ten zum Einsatz, die Agnes von 
Knorre und Pfarrer Uwe Hand-
schuch dort gestalten.  
Im Wechsel mit den Pfarrerinnen 
der Christusgemeinde werden die 
Kinder an den Glauben herange-
führt: Sie hören biblische Ge-
schichten und singen christliche 
Lieder - mit viel Begeisterung und 
Engagement auf beiden Seiten! 
Und danach versammeln sich die 
Kinder zu einem leckeren und 
vollwertigen Frühstück im neu 
gestalteten Kindergarten-Bistro. 
Man müsste nochmal Kind sein... 

 
           Kindergarten 

Immer im Fokus: 
Trini und Tatis 

Neu gestalteter Bistro-
Bereich im Kindergarten 
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... denn bevor man Ihre Augen sieht,  
sieht man Ihre Brille! 

 
           

 

 

 

 

 

 
 
          Frankfurter Straße 12                                 Offenbacher Straße 50 
          Tel. 06074 / 3 13 95                 Tel. 06074 / 4 10 67 

 

 
           Anzeige 

Wir sind umgezogen! Aber keine Angst: Die 
Waldkapelle, unser Gemeindehaus „Haus des 
Lebens“ und das Pfarrhaus finden Sie  auch 
weiterhin am gewohnten Ort. Nur unser Spen-
denkonto „wohnt“ in 
einem anderen 
Haus: Wir sind von 
der Volksbank 
zur Sparkas-
se Langen-
Seligenstadt 
umgezogen.  
Wenn Sie auch wei-
terhin die Arbeit der Martin-
Luther-Gemeinde mit einer Spende 
unterstützen wollen, dann verwenden Sie 
künftig bitte nur noch die neue Kontonummer: 
IBAN:  DE17 5065 2124 0050 1188 43 
BIC:   HELADEF1SLS (Sparkasse Langen-Seligenstadt) 

 
           Kirchenvorstand 

Aller Achtung wert: Wir sind umgezogen!  
Neue Kontoverbindung für Spenden an unsere Gemeinde 
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Wegen Kontaktproblemen zu erneuern 
Glocke auf der Waldkapelle benötigt einen neuen Motor 

Vielleicht haben Sie es ja in 
den letzten Monaten  mitbe-
kommen? Der Dietzenba-
cher Stadtteil Steinberg ist 
um eine Attraktion reicher: 
Die Glocken-Lotterie. Sonn-
tag für Sonntag stellt sich 
nämlich die Frage, ob die 68  
Jahre „alte Dame“ diesmal 
geruhen wird, mit Schall 
und Klang zum Gottesdienst 
zu rufen oder beim Vaterun-
ser diejenigen zum Mitbeten 
einzuladen, die nicht in die 
Waldkapelle kommen konn-
ten. 
In nicht vorhersehbaren Ab-
ständen hält sich die einzige 
Glocke Steinbergs (nicht) 
hörbar zurück. Manchmal 
bringt sie dann zwar ein 
reichlich ungemütlicher Be-
such im einen Meter hohen 
Dachstuhl der Waldkapelle 
wieder in Schwung, aber 
ihre „Kontaktschwierigkei-
ten“ werden damit nicht 
bleibend behoben. Der 
Elektromotor ist in die Jahre 
gekommen, und der Zahn 
der Zeit, Feuchtigkeit und 
Witterung sind auch an dem 

eigentlich ziemlich unverwüstlichen Modell aus den 50er Jahren  des letzten Jahrhun-
derts nicht spurlos vorbeigegangen: Die Kontakte leiten den Strom nicht mehr so, wie 
es unsere Küsterin und Glöcknerin Marlies Lanzki will. 
Da aber weder der Gottesdienst noch die akustische Einladung dazu ein Glücksspiel 
sein sollen, hat der Kirchenvorstand nun beschlossen, der Waldkapellenglocke einen 
neuen Motor zu spendieren. Wenn dieser dann wieder über 60 Jahre halten sollte, ist 
der Nachhall in der Tat nachhaltig gewesen. Immerhin soll der Austausch ja 2.703.- €  
kosten. 
Wenn Sie für den neuen Glockenmotor spenden wollen, sind Sie herzlich dazu einge-
laden! Machen Sie der Steinberger Glocken-Lotterie ein Ende und vielen Menschen 
eine Freude! Die Nummer unseres neuen Spendenkontos steht übrigens gleich auf der 
linken Seite...            Uwe Handschuch 

 
 Kirchenvorstand 

Von Zeit zu Zeit ohne Schwung: Waldkapellen-Glocke 
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Zwei-Zimmer-Wohnung gesucht 
Für ehemalige Mitarbeiterin der Martin-Luther-Gemeinde  

Gunda Saenger, die seit vielen Jahren in 
Steinberg wohnt und mit ihrer ehren-
amtlichen Arbeit im Kirchenvorstand 
und Kirchentanzkreis  über lange Zeit 
das Gemeindeleben unserer Martin-
Luther-Gemeinde geprägt hat, sucht ab 
sofort für sich eine seniorengerechte 
 

2-Zimmer-Wohnung 
in Dietzenbach.  

 

Angebote bitte persönlich an Gunda 
Saenger oder an ihren Sohn:  
Tel. 0163-2519980 / uacs17@web.de.    

Seit 56 Jahren offen für viele und vieles 
Frauenkreis der Martin-Luther-Gemeinde freut sich über Besuch 

Liebe Leserinnen 
des HalloNachbar, 
haben Sie Lust, den 
Frauenkreis unse-
rer Steinberger 
Martin-Luther-
Gemeinde kennen-
zulernen? Haben 
Sie Interesse an  
diesem oder jenem 
Programmpunkt (s. 
Seite 34)?  
Dann kommen Sie 
doch einfach ein-
mal bei einem un-
serer Treffen um 
15 Uhr in unserem 
Gemeindehaus 

„Haus des Lebens“ (Limesstraße 4) vorbei. Wir sind ein kleiner, aber lebendiger 
Kreis von  Frauen, die sich seit 56 Jahren alle 14 Tage treffen. Die Themen unserer 
Nachmittage sind sehr vielfältig und zeigen unsere Offenheit für vieles. Vielleicht 
gefällt es Ihnen bei uns Älteren? Auf jeden Fall freuen wir uns über „Nachwuchs“ 
und werden Sie herzlich begrüßen! 

Ingrid Albrecht  

 
           Frauen 

 
           Anzeige 



31 

Wir haben vor wenigen Wochen ein neu-
es Jahr und sogar ein neues Jahrzehnt 
begrüßen dürfen. Grund genug, sich 
vorzunehmen, vieles besser zu ma-
chen, auch wenn es dann doch meist 
bei den guten Vorsätzen bleibt  
und man ganz schnell wieder im 
alten Trott ist und alles wie bis-
her läuft. 
Trotzdem: Allen Leserinnen 
und Lesern sei hiermit alles 
Gute für das Jahr 2020 ge-
wünscht: Bleiben Sie vor 
allen Dingen gesund, 
denn Gesundheit ist das 
höchste Gut!   
Lasst uns froh die Glä-
ser heben / auf ein 
gutes, neues Jahr! / 
Fördern soll es 
unser Stre-
ben, / ban-
nen soll 
es Not- 
gefahr. / Horchet, wie die Glocken klin-
gen! / Frieden sollen sie uns bringen. 
Unser erster Nachmittag im neuen Jahr 
war mit 27 Personen sehr gut besucht; 
vielleicht lag es ja am Thema oder an der 

Aussicht auf einen gesel-
ligen Nachmittag mit 

Freunden und Bekann-
ten...   

Aber zunächst will 
ich zurück  auf 
unsere  letzten 

Treffen  im Jahr 
2019 blicken. Ende 

November fand ja 
unsere Nikolausfahrt 

statt. Wie üblich besuch-
ten wir das  „Modehaus 

Adler“ in Haibach, wo uns 
zunächst ein Frühstück erwar-

tete. Gut gestärkt und mit den 
Informationen der Modenschau 

konnten alle Teilnehmer dann ge-
zielt ihre Einkäufe tätigen.  

Punkt zwölf Uhr verließen wir  Hai-
bach in Richtung Weibersbrunn, wo wir 
in der Gaststätte Zum Jägerhof das Mit-
tagessen bestellt hatten. Festlich gedeck-
te Tische, ein weihnachtliches Ambiente 
und ein hervorragendes Essen, das nicht 
nur den Magen, sondern auch das Auge 
mitessen ließ - da fühlten wir uns rund-
um wohl. Zum guten Schluss erhielt je-
der noch kurz vor der Heimfahrt ein  

Beflügelt auf Tour und Zuhause 
Senioren erleben viel Abwechslung beim Mittwochskaffee 

 
           Senioren 

Seniorinnen und Senioren in Weibersbrunn 
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Geschenk. Es war ein rundum gelunge-
ner Tag, zumal aufgrund der Witterung 
sogar noch ein Spaziergang in der fri-
schen Spessartluft möglich war.  
Weibersbrunn selbst wurde im Jahr 1706 
gegründet und war Standort einer neuen 
Fertigungsstätte der Kurmainzischen 
Spiegelmanufaktur. Durch seine Barock-
kelche und -pokale wurde der Ort weit-
hin bekannt und durch das „Mond-glas“, 
ein halbkreisförmiges Scheibenglas, so-
gar international berühmt. Inzwischen ist 
der Ort aufgrund seiner guten Verkehrs-
anbindungen Richtung Würzburg und 
Rhein-Main-Gebiet zu einem attraktiven 
Wohngebiet im Spessart geworden. 

Der letzte gemeinsame Nachmittag im 
Dezember war für unsere Weihnachtsfei-
er reserviert. In diesem Jahr durften wir 
auch wieder Matthias Burgey mit seiner 
Klasse von der Astrid-Lindgren-Schule 
begrüßen: Deren extra eingeübtes Weih-
nachtsprogramm ließ wirklich weih-
nachtliche Stimmung aufkommen. Pfar-
rer Uwe Handschuch  hielt einen weih-
nachtlichen Gottesdienst, und natürlich 
gab es auch bei festlich gedeckten Ti-
schen Kaffee oder Tee sowie Kuchen 
und Torten aus eigener Konditorei. Am 
späten Nachmittag konnten wir uns nur 

schwer trennen, denn es gab noch sehr 
viel, was man gerne loswerden wollte.  
Unser erstes Treffen im neuen Jahr   
stand  unter dem Motto „Landwirtschaft 
zwischen gestern, heute und morgen“. 
Zu diesem Thema hatten wir den Land-
wirt  Markus Wöhl aus Heusenstamm zu 
Gast.  Sein Vortrag bezog sich  ganz  
besonders auf  die Zukunft der Landwirt-
schaft  in unserer Region. Hier im Kreis-
gebiet gibt es noch einige größere Bau-
ernhöfe, die hauptberuflich bewirtschaf-
tet werden.  
Die Landwirtschaft hat sich in den letz-
ten fünfzig Jahren dahin gehend verän-
dert, dass viel weniger Landwirte viel 

mehr Menschen ernähren müssen. Hatte 
in den 50er Jahren  ein Landwirt nur 
zehn Menschen zu ernähren, so sind es 
inzwischen 148. Immer mehr Fläche   
wird von immer weniger Beschäftigten 
beackert - weil die Arbeitskraft immer 
teurer wurde, kamen hierfür Maschinen 
zum Einsatz; körperlich anstrengende 
Arbeit wurde durch technische Hilfs-
mittel ersetzt. Natürlich sind auch die 
Maschinen nicht umsonst. 
Viele Vorschriften und Gesetze machen 
es den Landwirten nicht gerade leichter, 
denn ein Bauernhof muss wie eine Firma 

 
           Senioren 

Flötentöne für Senioren: 
Matthias Burgey und 
seine Klasse 
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kostendeckend arbeiten, will er seinen 
Besitzer und die Mitarbeiter ernähren. 
Deshalb ist es kein Zufall, dass in eini-
gen Gebieten vor allem Roggen, Gerste 
oder Kartoffeln angebaut werden, denn 
diese Kulturen sind recht genügsam und 
werfen selbst auf ungünstigen Böden so 
viel Ertrag ab, dass sich ihr Anbau dort 
lohnt.  
Immerhin gehören Deutschlands Böden 
zu den ertragreichsten der Erde: auf der 
gleichen Fläche wird dreimal so viel ge-
erntet wie auf Feldern außerhalb Euro-
pas. Ein Landwirt muss heute natürlich 
auch sehr viel Büroarbeit leisten, be-
triebswirtschaftlich denken und eine gan-
ze Anzahl von Vorschriften und Geset-
zen beachten. Die Landwirtschaft verfügt 
über moderne Arbeitsplätze mit High-
Tech vom Kuhstall bis zum Acker. Wer 
da nicht mithalten kann, wird irgend-
wann ein Angebot für sein Land nicht 
mehr ausschlagen können. Auch verdie-
nen Landwirte immer weniger an ihren 
Produkten, für die Verbraucher sind die 
Lebensmittel in den letzten Jahren immer 
billiger geworden.  
Ein interessanter Nachmittag ging viel zu 
schnell zu Ende, aber ein neuer  Nach-
mittag mit einem vielversprechenden 
Thema erwartete uns Ende Januar.  

Unser Pfarrer   Uwe 
Handschuch kam mit 
schwerem religiösem 
Gepäck: „Heilige Bü-
cher“. Viele Religionen 
beziehen sich auf  Schrif-
ten, die sie heilig halten. 
Sie erzählen über die 
Schöpfung der Welt, 
über das Wirken der  
Gottheiten, wie die Men-
schen leben sollen und 
was sie nach ihrem Tod 
erwarten dürfen.  
Manche der Heiligen 
Bücher gelten als direkte 

Offenbarungen Gottes und dienen darum 
als ein Gesetzbuch, das von Menschen 
nicht zu hinterfragen ist. Sowohl bei Ju-
den, Christen und Muslimen ist das Ver-
ständnis der jeweiligen heiligen Schriften 
Gegenstand vieler Diskussionen und 
Streitigkeiten um die richtige Auslegung 
und den wahren Weg, nach dem man 
gottgefällig leben kann.  
Die Beschäftigung mit heiligen Schriften 
kann durchaus zu Intoleranz und Extre-
mismus führen, gerade wenn aus den 
jahrhundertealten Dokumenten manch 
schlimme Worte ungefiltert auf die heuti-
ge Zeit übertragen werden. Der Blick 
über den religiösen Tellerrand kann uns 
lehren, dass Bücher nicht an sich heilig 
sind, sondern durch ihren Inhalt und das 
Verständnis ihrer Leserinnen und Leser 
wertvoll und heilig werden. 
Unser nächstes Thema betrifft die Ge-
sundheit, und es kann jeden treffen, in 
jedem Alter: Es geht um das Sinnesorgan 
Ohr, denn gut hören ist wichtig!  
Wir werden auf jeden Fall gut zuhören 
und wünschen Ihnen einen wunderbaren 
Frühling! 

Brita Götze 

 
 

 
           Senioren 
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Akute Notfälle und geniale Einfälle 
Programm des Frauenkreises im „Haus des Lebens“ (15 Uhr) 

2. März 
Erfindungen, die unseren Alltag erleichtern 

 

16. März 
Im Notfall 112 - Notfallseelsorgerin Sabine Beyer 

 

30. März 
Was ist ein Prophet? 

 

20. April 
Der Frühling hat sich eingestellt 

 

4. Mai 
„Tief hinab zum weißen Gold“ (Pastor Günter Winkmann) 

 

18. Mai 
Jesus nachfolgen - Jesus spielen (Pfarrer Uwe Handschuch) 

 

8. Juni 
Gedichte und Balladen 

 

22. Juni 
Wir feiern den Sommer 

Fahrten nach Offenbach und Kreuznach 
Programm der Senioren vom „Mittwochskaffee im HdL“ (14.30 Uhr) 

26. Februar 
Sightseeing-Tour: „Offenbach - gestern und heute“ (12 Uhr)  

 

11. März 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht (ASB) 

 

25. März 
Freies Thema 

 

8. April 
Osterfeier mit Pfarrer Uwe Handschuch 

 

6. Mai 
Ganztagesausflug nach Bad Kreuznach (9 Uhr) 

 

20. Mai 
Barrierefreies Wohnen in den eigenen vier Wänden  

 

3. Juni 
Kaffeenachmittag vor der Waldkapelle 

 
           Senioren 

 
           Frauen 
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Publikum mit Herz und Begeisterung 
Das Ensemble Saitensprung und die höchste Eisenbahn 

Da nimmt man sich schon zwei Wochen 
Urlaub, damit alle Konzert- und Weih-
nachtsvorbereitungen in Ruhe getroffen 
werden können, und schließlich rast die 
Zeit doch wieder, und man schafft es 
kaum, alles pünktlich fertig zu bekom-
men.  
So war es dann auch im letzten Jahr, so 
dass ich doch tatsächlich beim Schreiben 
des Programmhefts einige Besetzungen 
unvollständig notiert hatte. Doch dies tat 
dem ansonsten (fast) reibungslosen Ab-
lauf des Konzerts keinen Abbruch. Da 
wir wieder am Vortag den Aufbau und 
Soundcheck sowie das Kopieren und 
Heften des Programmhefts – letzteres 
dankenswerterweise mit Hilfe von Uwe 
Handschuch, der sich als Dompteur des 
Kopierers verdingte – erledigen konnten, 
gingen wir unseren großen Abend recht 

gelassen an. Und doch war da Lampen-
fieber. Das weicht auch nach so vielen 
Jahren nicht. Ich war mit drei verschiede-
nen Gitarren zugange und hatte mir im-
mer notiert, wo ich „umstöpseln“, das 
heißt, das Kabel, das das Instrument mit 
dem Verstärker verbindet, wechseln 
musste. Einmal erwischte ich dabei die 
falsche Gitarre, was mich ziemlich irri-
tierte. So ging es uns allen mal, dass ir-
gendeiner irgendeinen kleinen Fehler 
machte, aber da liegt dann wieder unsere 
Stärke als Ensemble, dass in so einem 
Moment alle prompt reagieren und es 
meist dem Publikum gar nicht auffällt. 
Apropos Publikum: Wir hatten wieder 
ein wunderbares, das mit Herz und Be-
geisterung dabei war und uns einen voll 
besetzten Saal bescherte. Allen voran 
unsere Ehrengäste, der Erste Stadtrat, Dr. 

 
           Musik 

Geschafft: Saitensprung nach 
dem Adventskonzert 

im „Haus des Lebens“ 
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Dieter Lang mit seiner Frau Sabine Goe-
ser und der Inhaber der Playroom Stu-
dios, Raul Geisler, bei dem wir alle unse-
re CDs eingespielt haben und der uns 
zum ersten Mal live erlebte.  
Wir spielten noch einmal alle unsere neu 
einstudierten Stücke zum Thema 
„Kinder“, die wir zuvor  beim „Inter-
kulturellen Salon“ vorgetragen hatten 
und traten dann eine kurze musikalische 
Reise in die Türkei an, bevor wir die 
Zuhörer auf die „grüne Insel“ entführten 
mit allerlei fröhlich-beschwingten, aber 
auch melancholischen irischen Melo-
dien. Das letzte Drittel des Konzerts be-
stritten wir mit Weihnachtsliedern – neu-
en zum Kennenlernen und altbekannten 
zum Mitsingen. Dabei wurden wieder 
Kerzen angezündet, was eine feierliche 
vorweihnachtliche Stimmung erzeugte.  
Und nun stecken wir schon wieder mit-
ten in den Vorbereitungen für den nächs-
ten „Interkulturellen Salon“ zum Thema 
„Eisenbahn“, der dann endlich wieder in 
der umgebauten Stadtbücherei stattfin-
den wird. Da gibt es viele interessante 
Stücke aus verschiedenen Kulturen zu 
hören – lassen Sie sich also überraschen. 

Ein besonderes Schmankerl darf ich aber 
schon verraten: Wir spielen das Lied 
über die „Dietzenbacher S-Bahn“, das 
Barbara Wendtland einst (aus leidvollen 
Erfahrungen mit unserem öffentlichen 
Nahverkehr) auf die Melodie der 
Schwäb’schen Eisenbahn gedichtet hat. 
Ich garantiere Ihnen: Wenn Sie öfter die 
S2 nutzen, wird Ihnen dieses Lied aus 
der Seele sprechen… 
Parallel dazu studieren wir gerade neue 
Lieder für den Gottesdienst am Gründon-
nerstag ein, der am 9. April um 19 Uhr in 
der Waldkapelle stattfinden wird. 
Weitere geplante Termine sind unsere 
Mitwirkung in einem Gottesdienst der 
Evangelischen Emmaus-Gemeinde in 
Jügesheim am 5. Juli und ein Beitrag zu 
einem Konzert aller kirchenmusikali-
schen Gruppen aus Dietzenbach anläss-
lich der 800-Jahr-Feier der Stadt Diet-
zenbach am 11. November. 
Wir freuen uns schon auf ein Wiederse-
hen mit Ihnen bei einer dieser Gelegen-
heiten. 

Charli Rothman 

Aktiv in unserer Martin-Luther-Gemeinde 
Martel Olbrich und Ilse Gräfin von der Schulenburg 

Gemeinde bedeutet Gemeinschaft. Und 
Gemeinschaft funktioniert besonders gut, 
wenn sich viele mit ihren Gaben einbrin-
gen. Das ist auch in der Martin-Luther-
Gemeinde Steinberg der Fall, die sich 
über jeden freut, der sich im Monat drei 
bis fünf oder mehr Stunden Zeit nehmen 
kann oder möchte, um für oder mit ande-
ren eine Aufgabe zu übernehmen. 
Angebote für Kinder, für Jugendliche, 
für Familien bis hin zur Seniorenarbeit 
sind  in Kirchengemeinden selbstver-

ständlich. Dies kann ein Pfarrer alleine 
nicht stemmen. Ehrenamtlich Mitarbei-
tende machen die Vielfalt der Angebote 
erst möglich.   
Martha Olbrich – von den meisten Mar-
tel genannt – stieß 2007 zur Martin-
Luther-Gemeinde und fühlte sich gleich 
wohl. Was Kirche angeht, hatte sie eine 
neue Heimat gefunden. Zunächst waren 
es nur Gottesdienstbesuche, die ihr per-
sönlich gut taten, denn „von Pfarrer 
Handschuchs Predigten nehme ich im-

 
           Portrait 
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mer etwas mit nach Hause“. Nach knapp 
einem Jahr wurde sie vom damaligen 
Kirchenvorstandmitglied Ilse Gräfin von 
der Schulenburg angesprochen, ob sie in 
einer der Grup-
pen der Ge-
meinde mitwir-
ken wolle. 
Und schon war 
Martel Olbrich 
mittendrin und 
nicht nur dabei. 
Sie schloss sich 
dem Besucher-
kreis an, der 
alle Gemeinde-
glieder ab 70 
zum Geburtstag 
besucht und 
dabei einen 
kleinen Gruß 
überreicht. Oft 
ergeben sich 
dabei nette Ge-
spräche.  
Auch im Ser-
vice-Team des 
Mittwochskaf-
fees wirkte sie mit: „Ich fand viele Mög-
lichkeiten, wo ich mich einbringen und 
nützlich machen konnte.“   
2014 überzeugte Pfarrer Uwe Hand-
schuch Martel Olbrich, als Vertreterin 
der Martin-Luther-Gemeinde im Senio-
renbeirat der Stadt Dietzenbach mitzu-
wirken. Diese Aufgabe wird sie nun auf 
eigenen Wunsch abgeben: an Elke 
Toussaint. Neben den von verschiedenen 
Institutionen delegierten Mitgliedern des 
Seniorenbeirates können weitere Mitglie-
der dieses Gremiums gewählt werden: 
Am Freitag, 3. April, um 18 Uhr stellen 
sich im Stadtverordneten-Sitzungssaal 
im Rathaus die Kandidatinnen und Kan-
diten vor, danach wird per  Stimmzettel 
gewählt. Zu dieser Wahlveranstaltung im 
Rathaus sind übrigens alle Bürgerinnen 

und Bürger der Stadt Dietzenbach ab 60 
Jahren eingeladen! 
Das Engagement in der Evangelischen 
Martin-Luther-Gemeinde macht Martel 

Olbrich sehr viel Freude, „durch den 
Kontakt mit den Menschen habe ich auch 
persönlich profitiert“. 
Eine besonders herzliche Verbindung 
besteht weiterhin zu Ilse von der 
Schulenburg, die bis vor eineinhalb Jah-
ren auch Gastgeberin des Bibelhauskrei-
ses der Martin-Luther-Gemeinde war. 
Sie wohnt zwar mittlerweile im DRK-
Seniorenzentrum, ist auf den Rollstuhl 
angewiesen, doch dem Besucherkreis 
gehört sie weiterhin an: Sie überbringt 
den Jubilaren, die wie sie im DRK-
Seniorenheim wohnen, die Glückwün-
sche der Martin-Luther-Gemeinde Stein-
berg, ist also immer noch aktiv. 
Danke! 

Heinz Norbert Jabs 

 
 Portrait 

Herzliche 
Verbindung: Ilse 

Gräfin von der 
Schulenburg und 

Martel Olbrich 
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Verantwortungsbewusst vor Gott leben 
Luther-Gemeinde versucht seit Jahren, Schöpfung zu bewahren 

Schon am Beginn der 
Bibel steht es geschrie-
ben: Gott setzte den 
Menschen in den Gar-
ten Eden, dass er ihn 
bebaute und bewahrte. 
(1. Mose 2,15). In den 
letzten Jahrzehnten hat 
sich die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass wir 
Menschen nicht nur 
zum ersteren (dem 
Bebauen) geschaffen 
wurden, sondern auch 
dafür verantwortlich 
sind, die Schöpfung zu 
bewahren. 
Die Verantwortlichen 
der Martin-Luther-
Gemeinde versuchen 
dem schon seit Jahr-
zehnten gerecht zu 
werden: Seit über dreißig Jahren machen 
Partnerschaften zu Gemeinden in der 
sogenannten „Dritten Welt“ deutlich, 
dass es nach Gottes Willen nur eine ein-
zige Welt geben darf. Unser Eine-Welt-
Stand, der fair gehandelte Produkte ver-
kauft, verleiht dem Ausdruck.  
Vor zwölf Jahren wurden dann weitere 
Schritte in diese Richtung  getan: Wir 
gehören zu den ersten Kirchengemein-

den Deutschlands, die 
beschlossen haben, bei 
Veranstaltungen nur 
noch Kaffee aus fairem 
Handel auszuschen-
ken. Seit 2008 bezie-
hen wir „Ökostrom“, 
haben unsere Beleuch-
tung auf energiespa-
rende LED-Leucht-
mittel umgestellt und 
durch die Isolierung 
der Dächer von Ge-
meindehaus und Wald-
kapelle für eine erheb-
liche Reduzierung der 
Heizkosten gesorgt.  
Das „Haus des Le-
bens“ ist seit seinem 
Bestehen ans Fernwär-
menetz angeschlossen, 
seit Januar 2020 wer-

den Waldkapelle und Pfarrhaus mit Öko-
Gas beheizt.  
Und ein kleines Jubiläum: Sie halten 
gerade die inzwischen 50. Ausgabe des 
HalloNachbar in Händen, die auf Um-
weltschutzpapier gedruckt wurde:  Das 
spart immerhin fast 4000 Liter Wasser, 
340 kWh Strom und 247 kg Holz gegen-
über einem Standardpapier. Wir bauen 
auch weiterhin aufs Bewahren! 

 
           Kirchenvorstand 
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Reizende Beschäftigung seit 15 Jahren 
Skatabende im Kirchenstübchen der Waldkapelle 

Mittlerweile seit 15 Jahren wird einmal 
im Monat im Kirchenstübchen für einen 
guten Zweck Skat gespielt. Die Skatbe-
geisterten treffen sich dort am jeweili-
gen Donnerstag um 19.30 Uhr. Zuerst 
werden die einzelnen Skatgruppen aus-
gelost. Nach einer Spielrunde (21 bzw. 
22 Spiele) werden die Gruppen noch 
einmal gemischt für eine neue Runde. 
Es wird nach den Regeln des Internatio-
nalen Skatverbandes gespielt und aufge-
schrieben. 
Die Verlierer einer Spielrunde bezahlen 
bis zu 2 Euro in eine Kasse, die dann am 
Jahresende der Aktion „Brot für die 
Welt“ zugutekommt. Im vergangenen Jahr 2019 waren das immerhin 190.- Euro! 
Jede Skatspielerin und jeder Skatspieler ist herzlich eingeladen mitzuspielen. Derzeit 
sind wir im Schnitt zwei bis drei Skatspielerinnen und bis zu sechs Skatspieler. Einer 
Anmeldung bedarf es nicht. Getränke werden für eine kleine Spende zur Verfügung 
gestellt, und auch für Knabbereien ist gesorgt. Also: Nur Mut zum Reizen! 
Die nächsten Skatabende finden an folgenden Donnerstagen statt: 

20. Februar, 19. März, 23. April, 28. Mai und 25. Juni 2020 
Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle, Waldstr.12.  

Klaus Dallmann 

 
           Skatabend 
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Gruppen und Kreise: Da ist was los! 
Die Woche in der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde 

Dienstag 

 Alle zwei Wochen  um 15 Uhr im „Haus des Lebens“  

 
 Alle zwei Wochen um 15 Uhr im „Haus des Lebens“  

 
 Alle zwei Wochen um 18 Uhr bei Frau Thom (Ringelnatzstr. 47)  

 
 Alle zwei Wochen um 20.15 Uhr in der Waldkapelle  

 
 Alle zwei Monate um 14 Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle  

 
 Erster Dienstag im Monat um 19.30 Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle  

  
 Einmal im Monat um 11.15 Uhr, Seniorenzentrum Siedlerstraße  

 
 Alle zwei Wochen um 14.30 Uhr im „Haus des Lebens“  

 
 Wöchentlich um 18 Uhr im „Haus des Lebens“ 

 
 Wöchentlich um 20 Uhr im „Haus des Lebens“  

 
 Wöchentlich um 9.30 Uhr im „Haus des Lebens“  

 
 Wöchentlich um 16 Uhr im „Haus des Lebens“  

 
 Monatlich um 18.30 Uhr in der Waldkapelle  

 
 Monatlich um 19 (Jg.17/18,19) bzw. um 20 Uhr (Jg.16) im „Haus des Lebens“  

 
 Monatlich um 19.30 Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle  

 
 Wöchentlich um 15.30 Uhr im „Haus des Lebens“ 

 
 Zweimal im Monat um 11 Uhr in der Waldkapelle 

 
 Monatlich an wechselnden Tagen um 19.30 Uhr im Kirchenstübchen 

Freitag 

Donnerstag 

Mittwoch 

Frauenkreis 

Kirchenvorstand 

TrioMio 

Kinderstunde 

Skatabend 

Jugendgruppen 

Gebetskreis 

Konfirmandenstunde 

Posaunenchor 

Saitensprung 

Krabbeltreff 

Mittwochskaffee 

Besuchsdienstkreis 

Gesprächskreis 

Spurensuche 

Flautate Domino 

Bibelhauskreis 

Handarb.-/Spielkreis 

 
       Gruppen und Kreise 

Die jeweils aktuellen Termine finden Sie im Internet unter „Veranstaltungen“ auf unse-
rer Homepage www.emlgds.de. Dort stehen für Sie auch alle Ausgaben unseres Ge-
meindebriefes  HalloNachbar seit 2006 zum Download zur Verfügung („Aktuelles“). 

Montag 

Samstag 
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Himmlische Himmelfahrtsgedanken 
Gottesdienst am 21. Mai um 11 Uhr am Stadtbrunnen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vater unser im Himmel 
Seit Urzeiten beflügelt er zu  
spirituellen Fantasiereisen: Auch  
die Bibel kann sich der Symbolik des 
Himmels nicht entziehen. 
Am Anfang: der Himmel 
Der Himmel ist das erste, was Gott 
schuf. Die Verfasser der Schöpfungsge-
schichte wollten sagen: Der Himmel als 
Sitz fremder „Götter“ geht aufs Konto 
des einen biblischen Gottes.  
Das Himmelszeichen 
So lange es Regenbögen gibt, wird keine 
neue Sintflut die Erde bedecken – auf 
ewig. Gott selbst suchte sich dieses wun-
derschöne beruhigende Wetterzeichen 
aus.  
Das Himmelsbrot 
Um das Volk Israel bei der Wüstenwan-
derung bei Laune zu halten, ließ Gott 
Manna regnen, es schmeckte „wie Sem-
mel mit Honig“. Auch Jesus predigte 
darüber: „Gottes Brot ist das, das vom 
Himmel kommt.“ Johannes 6,31ff: „Brot 
vom Himmel gab er ihnen zu essen.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der feurige Himmelswagen 
Tausend Jahre vor der Himmel- 
fahrt Jesu holte Gott bereits den  

Propheten Elia zu sich in den Himmel.  
Elia schlägt mit seinem Mantel ins Was-
ser und geht mit seinem Schüler Elisa 
trockenen Fußes durch den Jordan. Auf 
einem „feurigen Wagen mit feurigen 
Rossen“ entschwindet Elia in den Him-
mel. 
Die Himmelfahrt Jesu 
Auf dem Ölberg in Jerusalem bestaunen 
Pilger noch heute einen Stein mit einer 
Delle: Auf ihm soll Jesus in den Himmel 
„aufgehoben“ worden sein. Von diesem 
Zeitpunkt an ist Jesu irdische Mission 
beendet und er sitzt neben Gott.  
Gott im Himmel 
Gott: ein alter Mann mit weißem Bart, 
im Himmel sitzend? Dafür ist auch die 
allzu wörtliche Auslegung des Anfangs-
satzes des bekanntesten Gebetes der 
Christenheit verantwortlich. Es beinhal-
tet auch die Bitte, dass Gottes Wille „im 
Himmel so auf Erden“ geschehe. 

Uwe Birnstein 
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Kolpingfamilie 
ACK Dietzenbach 

 
Gebet 
für die 
Stadt 
 
am Dietzenbacher 
Marterl 
 

Montag, 
4. Mai 2020 
19 Uhr  


